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überftüffig, roenn bie petlenroänbe mit etßifcß mirfung?»
ootlen pjnfcßriften, ja fogar mit einem paffenben Silbe
oerfeßen mürben, roobei befonber? ju beachten ift, baß
e§ ficß fpegiell um UnterfucßungSgefangene ßanbelt. 2tuc£)

neßmen mir an, baß bie einen ©pazierßof erfeßenbe
Seranba unter bem ©acße be? ©ebäubc?, ma bie .päft»
linge uoit peu Z" 3ett frifdje Suft fcßöpfen tonnen, einen

befcßeibenen fßflanzenfcbmud erßält, bamit ber oerebelnbe
©inn für bie Statur in ben auf älbmege geratenen
Stenfcßen roieber geroecft mirb. ©iefe beiben Meinen

Stnregungen fotten übrigen? feineSmeg? eine Hritif fein,
ba oorbeßaltlo? jugegeben ift, baß bie ganze ©inricßtung
be? ©efängniffe? ben 2lnforberungen ber Humanität nad)
9JlögIicf)feit ftecßnung trägt. („@t. ©aller ©agblatt.")

kommunale Sßoßnungspolittl im Slargan. ©ie
oom SlrbeitSauSfcßuß ber freifinmg=bemot'ratifcßen fßartei
Srugg einberufene öffentliche Serfammlung ßörte ein fetjr
eingeßenbe? Referat be? fperrn $ürfprecß Sepli über
„kommunale SBoßnungSpoIitif". ©inftimmig mürbe fol=
genbe Stefolution gefaxt:

1. ©? ift bei ben juftänbigen 23eßörben baßin p
roirfen, baß fornoßt Sunb al? Hantone eine planmäßige
©oßnung?» unb Sobenpotitif auf gefehgeberifcßem Sßege

begrünben unb in finanzieller .pinficßt unterftüßen.
2. 2lucß ber ©emeinberat mirb eingelaben, ber SBoß»

nung?politif' oolle Slufmerlfamfeit p fcßenfen ; nament»
ließ ift bie forage ju prüfen, ob ben ©emeinbeangeftellten
meßt bureß bie ©emeinbe ©oßngelegenßeit zu oerfeßaffen
fei, fpeziell aud) mit ftücfftcßt auf bie brobenbe Érbeits»
not unb bie nötigen 2totftanb?maßnaßmen.

3. ©er 2lrbeit?au?fcßuß mirb beauftragt, fiel) ber
görberung ber 2Boßnung?politif zu mibmen unb bie

©rünbung einer politifcß neutralen ©oß
nunglbaugenoffenfcßaft an bie .panb zu nehmen.

4. 2ln bie Qnbuftrietlen oon Srugg unb Umgebung
foroie an bie Sermaltung ber ©. 23. 23. mirb ber marine
Slppetl gerichtet, bie 23eßebung ber SBoßnungSnot tat»

fräftig zu unterftühen.

Stacßbrud oerboteit.

Klctitbausbmt.
®on 5lrcßttett 3tbolf SPlülIer in pug.

plangcftaltMitg ntib 2Illgemciues.
Um bie Soften be? Hleinßaufe? inöglicbft zu bejimieren,

muß beffen "ßrojeftierung mit gefunbem praftifeßem ©inn,
fußenb auf ©rfaßrung, non einem auf biefem ©ebiete

fpeziell oerfierten gadjmanne oorgenommen roerben.
©er ©ntnbriß ift bie ©eele be? §aufe?. ©ie oer»

feßiebenen pimmer müffen in rooßnlicße unb bequeme

Slnorbnung zueinanber gebracht merben. ©ie üblen Slot»

roenbigfeiten unb ©eroobnbeiten be? bisherigen Staffen»
Stietßaufe? finb zu oermeiben. ©ie 9taumbi?ponierung
ber pinSoilla foil nicht in ba? Hleinmoßnßau? über»

nontmen, fo gefd)acbtet unb eingezmängt merben, baß
bie- pimmer in ihren Slbmeffuttgen eßer ©cßiff?tabinen,
benn ©oßnräumen gleichen.

©ute ©ebraucßSfäßigfeit ift fpeziell im fiauSinnern
anzuftreben. Stit einfachem ©inn ift faßlich unb praftifcß
in ©rroägitng zu z^hen, baß nur bie einzelnen Familien»
glieber unter ficß altein ba? @igen=§au? benüßen follen.

Stile Staunte finb entfprecßenb naeß ber richtigen
pimmelSgegenb z« legen, 2Boßn» unb ©cßlafzimmer naeß

Dften unb ©üben, bamit reicßlicß Suft unb ©onne unb
bantit ©efunbßeit in ba? fpau? fommt. ©ie Stebenräume
finb an bie übrigen ©eiten be? fpaufeS zu legen, ©elbft
raenn bie ©traßemfßauptfeite eine? .paufc? naeß Horben
Zeigt, follen bie ©oßn» unb ©cßlafzimmer nießt naeß

biefer Sticßtung, fonbern gegen ©üben, mit St lid auf
ben ©artenßof angeorbnet merben. ©ie §au?manbfeiten
gegen Starben follen möglicßft gefeßloffen bleiben.

©o ber ©runbftüdprei? e? zuläßt, ift ba? .6aus in
ber 23augrunbflädje fo au?zubeßnen, baß alle §aupt=
unb Stebenräume, roie ©oßn» unb ©cßlafzimmer, .ftücße,
Sab» unb ©afcßfücße, fomie 2lbort in ba? ©rbgefcßoß
Zu liegen fontmen, mäßrenbbem ba? Dbergefd)oß ßöcßften?
noeß 1—^ p,immer nebft ©rodenraum erßält. Stuf biefe
3lrt ift nidjt abfolut notmenbig, ben ganzen Heller au?»
Zubauen, ©iefer eingefdjoffige ^ladjbau ßnbet fieß ßaufig
in ©nglanb unb Slmerifa. ©amit mirb oor allem ber
.gausfrau ißr ©irfen unb ©cßaffen ganz erßeblicß er»

leicßtert. Sllle Diäunte, in benen bie .ioauptoerrießtungen
ftattfinben, finb auf einer töobenfläcße unb ba? läftige
©reppenfteigen fällt zum größten ©eil roeg. ©ie gute
23eaufficßtigung ber Pinber mirb ermöglicht, inbem bie
Stutter biefelben mäßrenb bem größten ©eil ber .pau?»
arbeiten bann in ißrer ftäße ßat.

©ie pimmer fläcß enabmeffuttg foil nidjt unter 3X4 m
geßen, bei Hämmern nießt unter 2,50X3,00 Steter, ©a?
iltinintum im .ftleinßaufe follen außer ben nötigen Sieben»
räumen immer 1 SBoßnraum unb 3 ©eßtafräume fein,
bamit bei ©roßmerben ber Hinber biefelben naeß ben
©efcßlecßtern getrennt, je in -einem ©cßlafzimmer unter»
gebraeßt merben fömien.

©ie fonft übließe Slnorbnitng eine? Horribor? §roifc£)ert
ben einzelnen pgmmern ift zu oermeiben. ©ie Horribor»
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überflüssig, wenn die Zellenwände mit ethisch wirkungs-
vollen Inschriften, ja sogar mit einem passenden Bilde
versehen würden, wobei besonders zu beachten ist, daß
es sich speziell um Untersuchungsgefangene handelt. Auch
nehmen wir an, daß die einen Spazierhos ersetzende
Veranda unter dem Dache des Gebäudes, wo die Häft-
linge von Zeit zu Zeit frische Luft schöpfen können, einen

bescheidenen Pflanzenschmuck erhält, damit der veredelnde
Sinn für die Natur in den auf Abwege geratenen
Menschen wieder geweckt wird. Diese beiden kleinen

Anregungen sollen übrigens keineswegs eine Kritik sein,
da vorbehaltlos zugegeben ist, daß die ganze Einrichtung
des Gefängnisses den Anforderungen der Humanität nach

Möglichkeit Rechnung trägt. („St. Galler Tagblatt.")
Kommunale Wohnungspolitik im Aargan. Die

vom Arbeitsausschuß der freisinnig-demokratischen Partei
Brugg einberufene öffentliche Versammlung hörte ein sehr

eingehendes Referat des Herrn Fürsprech Bepli über
„Kommunale Wohnungspolitik". Einstimmig wurde sol-
gende Resolution gefaßt:

1. Es ist bei den zuständigen Behörden dahin zu
wirken, daß sowohl Bund als Kantone eine planmäßige
Wohnungs- und Bodenpolitik aus gesetzgeberischem Wege
begründen und in finanzieller Hinsicht unterstützen.

2. Auch der Gemeinderat wird eingeladen, der Woh-
nungspolitik volle Aufmerksamkeit zu schenken; nament-
lich ist die Frage zu prüfen, ob den Gemeindeangestellten
nicht durch die Gemeinde Wohngelegenheit zu verschaffen
sei, speziell auch mit Rücksicht auf die drohende Arbeits-
not und die nötigen Notstandsmaßnahmen.

3. Der Arbeitsausschuß wird beauftragt, sich der
Förderung der Wohnungspolitik zu widmen und die

Gründung einer politisch neutralen Woh-
nungsbaugenossenschaft an die Hand zu nehmen.

4. An die Industriellen von Brugg und Umgebung
sowie an die Verwaltung der S. B. B. wird der warme
Appell gerichtet, die Behebung der Wohnungsnot tat-
kräftig zu unterstützen.

Nachdruck verboten.

Aleinhttusbml.
Von Architekt Adolf Müller in Zug.

Llangestaltung unö Allgemeines.
Um die Kosten des Kleinhauses möglichst zu dezimieren,

muß dessen Projektierung mit gesundem praktischem Sinn,
fußend auf Erfahrung, von einem auf diesem Gebiete

speziell versierten Fachmanne vorgenommen werden.
Der Grundriß ist die Seele des Hauses. Die ver-

schiedenen Zimmer müssen in wohnliche und bequeme

Anordnung zueinander gebracht werden. Die üblen Not-
wendigkeiten und Gewohnheiten des bisherigen Massen-
Miethauses sind zu vermeiden. Die Raumdisponierung
der Zinsvilla soll nicht in das Kleinwohnhaus über-

nommen, so geschachtet und eingezwängt werden, daß
die Zimmer in ihren Abmessungen eher Schiffskabinen,
denn Wohnräumen gleichen.

Gute Gebrauchsfähigkeit ist speziell im Hausinnern
anzustreben. Mit einfachem Sinn ist sachlich und praktisch
in Erwägung zu ziehen, daß nur die einzelnen Familien-
gliedcr unter sich allein das Eigen-Haus benützen sollen.

Alle Räume sind entsprechend nach der richtigen
Himmelsgegend zu legen. Wohn- und Schlafzimmer nach
Osten und Süden, damit reichlich Luft und Sonne und
daniit Gesundheit in das Haus kommt. Die Nebenräume
sind an die übrigen Seiten des Hauses zu legen. Selbst
wenn die Straßen-Hauptseite eines Hauses nach Norden
zeigt, sollen die Wohn- und Schlafzimmer nicht nach
dieser Richtung, sondern gegen Süden, mit Blick auf
den Gartenhof angeordnet werden. Die Hauswandseiten
gegen Norden sollen möglichst geschlossen bleiben.

Wo der Gruudstückpreis es zuläßt, ist das Haus in
der Baugrundfläche so auszudehnen, daß alle Haupt-
und Nebenräume, wie Wohn- und Schlafzimmer, Küche,
Bad- und Waschküche, sowie Abort in das Erdgeschoß
zu liegen kommen, währenddem das Obergeschoß höchstens
noch 1—2 Zimmer nebst Trockenraum erhält. Auf diese

Art ist nicht absolut notwendig, den ganzen Keller aus-
zubauen. Dieser eingeschossige Flachbau findet sich häufig
in England und Amerika. Damit wird vor allem der
Hausfrau ihr Wirken und Schaffen ganz erheblich er-
leichtert. Alle Räume, in denen die Hauptverrichtungen
stattfinden, sind auf einer Bodenfläche und das lästige
Treppensteigen fällt zum größten Teil weg. Die gute
Beaufsichtigung der Kinder wird ermöglicht, indem die
Mutter dieselben während dem größten Teil der Haus-
arbeiten dann in ihrer Nähe hat.

Die Zimmerflächenabmessung soll nicht unter 3X4 m
gehen, bei Kammern nicht unter 2,50X3,00 Meter. Das
Minimum im Kleinhause sollen außer den nötigen Neben-
räumen immer l Wohnraum und 3 Schlafräume sein,
damit bei Großwerden der Kinder dieselben nach den
Geschlechtern getrennt, je in -einem Schlafzimmer unter-
gebracht werden können.

Die sonst übliche Anordnung eines Korridors zwischen
den einzelnen Zimmern ist zu vermeiden. Die Korridor-
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fläc£)e ift rationeller ben 3Bol)nraumau§bet)nungen pp=
geben, alfo ben eigentlichen Äorribor weglaffen, fetbft
tpenn baburdj nicfjt • alle Limmer einzeln pgänglidj
werben. $n ber (Regel genügt ein Hein bemeffener Vor»
plaß bireft beim |>au§eingang, non welchem au§ ein
Limmer unb bie Treppe pm Obergefctjofî unmittelbar
erreicht werben tonnen.

9Ran gebe ben gimmern wenig aber grope genfter
unb fehe bei ber Anorbnung oon Renflera unb Türen
peinlich genau auf ben ©rljalt möglidjft großer döanb»
flächen. Damit wirb bequeme itnb ungeljinberte 9Röbet=

ftetlung gefiebert. (Schon beim Vau finb reichlich 2Banb»
fdjränfe oorpfefjen. Leßtere erfparen bei genügenb mehr»
jätjliger Anorbnung, pnt Seil bie immer foftfpieligen
9Röbel. Der Anlage unb ^nftallierung non Hoch» unb
•jpeijftetten ift bie größte (Sorgfalt unb Aufmerïfamfeit
p fdjenfert. Alle $euerftetten follen wenn immer möglich
an einem einzigen gemeinfamen Hamine angefchtoffen
fein. Haminerfparniê pfjlt im Weinbau oiel ©etb. (Sie

Abpgwärme, h^^üftrenb oom normalen .Höchen, ift
buret) entfprechenbe Kombination weiter au§pnüßen für
bie Vefjeipng unb Temperierung ber Limmer. Ab? gute
Vorbilber bafxtr bienen bjie alten Vauernfiuben itnferer
•Öeimat mit ihrem gemütlichen Dfenbanf. ,Hemmen bie

©rftettungsttoften eine§ folgen HacEjelbanfes p hoch für
ba§ fparfame Hleintjaus, fo läßt ftd) wenigften§ ba§
gleiche öt'ouomifche (Prinzip ber 2Bärmeau§nüipng, wenn
auch auf billigere SBeife burchfüljren. (Sie Söafferp» unb
Ableitungen fallen nahe beieinanber unb alle je oon
einer gemeinfamen Steigleitung fur^ abjweigenb fein.

(Sie ©injelteile be§ |(aufe§ wie Jvenfter unb Türen
finb in gleichen Abmeffungen p halten, bamit fpejiell
eine oereinfadjte, oerbilligte, mafchinelle .öerftellung er»

möglicht ift. Sei ber ©rbauung ber @igenhau§=3Bohn=
fiebelung Staaten wirb bie ©rfparniê burch folche
Tipifierung auf 7m ber Vaitfumme angegeben. ©§ ift
ohne weitere^ eittleudjfenb, baß fid) bie Vereinheitlichung
bi§ p einem gewiffen ©rabe auch für bie SRöbel be§

Hleinljaufeë übertragen läßt.
(Sie Hleinbürgerwoljnung foil ben ©baratter ber

3wecfmäßigteit unb behaglicher ©infadjbeit aufweifen,
©rft wenn biefe Vorau§feßitngen reftloS erfüllt finb,
fann fie gegenüber bem rauhen TBerftag mit feinen
brängenben Arbeiten baiternb beftehen.

(Sie ßimnter felbft follen alle hell unb freunblid) mit
frtfehen aufmitnternben färben erftetlt werben. 2Benn
ber gamilienoater oon feiner mehr ober weniger gleich»

förmigen Arbeit unb beren monotonen Umgebung, in
ben Hrei§ feiner Familie tritt, fo fatten ilp farbenfrohe
unb lidßootte (Räume • empfangen. unb aufheitern.

Übergarbinen, Vitragen unb (Routeaup finb prinp
piell p oerbannen, biefelben macljen ba§ Limmer büfter
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unb fangen Staub, ©infadje ©arbinen ohne Überhängfei
unb bergleicßen finb p oerwenben. Qrn gelbpg gegen
läftige Staubfänger finb Tür= unb fyenfterfjötjer rnög»

lichft glatt, ohne unnötige (profilierung, ebenfo bie 9Röbel
ohne SdjnörMaufjaße unb fefte (piüfcßpolfter :c. p
wählen. (Sei SRöbeln finb jeberjeit leicht wegnehmbare
tßolfterfiffen gegenüber feften (ßlüfehpolfterungen :c. cor»
ppßen, inbent erftere jeberjeit leicht unb grünblich
gereinigt werben tonnen. •

(Bei ber 2Bal)l non SBanb» unb Vobenbelägen ift
al§ erftes auf gute Solibität unb leichte (Reinhaltung

p fehen. (Ser .fpusfrau ift ba§ (Reinhatten iljreë ©igen»
fjeime§ in jeber (Beziehung möglidjft p erleichtern unb

p oereinfachen.
(Sa§ Äußere ber Hleinhäufer foil nicht nad). roman»

tifch inbioibuetten Liebhabereien ge*baut werben. Sachliche
©infachheit, unter Verüctfidjtigung ber heimifcfjen Vau»
weife, ift p beachten, ©ute (form ber (Baumaffe ünb
angenehme Verljältniffe pnfdjen Loch unb döanb finb
anpftreben unter Fortfall oon all ben ïleinlidjen ®e=

fimfen unb Ornamenten. $ur (Belebung ber dRauerflädjen
unb Auszeichnungen oott ©ingängen ufw. finb befonberê
Spaliere mit lidjtoottem, freunblicljem ©rün unb (Blumen
heranpphen. Auf folche SBeife oerwächft ba§ §au§ an»

genehm mit bem ©arten unb feiner Umgebung pfammen.

JluMfittg verschiedener Uerfiisunsen des

schweizerischen Devartements des Innern
betreffend ftoizversergung.

(SSerfügung be§ fet)iocijertfc£)ert (Departement? beë ^nnern nom
24. gebraar 1919.)

Art. 1. 9Rit Sßirtung oom 1. SRärj 1919 hinweg
werben folgenbc (Berfügungett be§ fchwei^erifchen (Separte»
ments bc? ffnnern außer Hraft gefegt:

Art. 7 unb Art. 10 ber Verfügung be§ fcßweigerifc^en
(Separtementê bes Innern oom 15. Dttober 1918 betr.

fpöchftpreife für ben Qnlanbhanbel mit (Runb»
holj. (Bereits einbephlte ©ebüfwen für t'antonale Hon»

jeffionen pm fpanbel mit (Runbholj müffen nießt jurüd»
bephlt werben.

(Sritter Abfaß oon Art. 1 ber Verfügung beS feßwei»

jerifd)en Departements be§ font 7. Otooember
1918 betreffenb Verforgung ber Rapier» unb
(ßapierftoff Gabrilen mit (Papierhols- (Sie
Hantone werben ermächtigt, biefe Veftimmung über bie

minimale ßopfftärfe oon 20 cm für Säg» unb (Bauholj
noch fo lange aufredjtsuerhalten, al§ fie auf bie Lieferung
oon (|3apier= ober Vrennfjolj fontingentiert finb.

Vierter Abfaß oon Art. 3 ber Verfügung bes> fchwei»
jerifchen Departements be? Qnnern oom id. December
1918 betr. §öd)ftpreife für ben lanbhanbel
mit (Brennhotj.

Art. 2. 9Rit SBirlüng com 1. 3Rär§ 1919 werben
folgenbe Hreisfdjreiben ber fchweigerifcf)en Qnfpeftion für
fyorftwefen gänzlich außer Hraft gefegt :

Da§ Hrei§fc£)reiben (Rr. 5 oom 24. Oftober 1918
betreffenb Vefdjlagnahme unb £>öchftpreife für
Seitungêftangenholj unb ©ifenbahnfd)meltenhots-

Da§ Hreiêfchreiben (Rr. 5a oom i2. (Rooentber
1918 betreffenb Vefdjlagnahme oon Lärchen» unb
Ha ft anien Le it un g § ft angenljolg.

(Sßalbeigentümer unb ^oljhänbler, welche noch ^
Vefiße oon infolge ber Vefchlagnahmung§oerfügung auf
bie oorgefdjriebcnen Dintenfionen au§gefchnittenen Stangen
unb Schwellen finb unb biefelben nodj p liefern wünfdjen,
haben Anfpritcfj auf beren Abnahme burch ben Verbanb
fdjweiserifdjer Qmprägnieranftalten unb bie Vunbe§bahnen
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fläche ist rationeller den Wohnraumausdehnungen zuzu-
geben, also den eigentlichen Korridor weglassen, selbst
wenn dadurch nicht - alle Zimmer einzeln zugänglich
werden. In der Regel genügt ein klein bemessener Vor-
platz direkt beim Hauseingang, von welchem aus ein
Zimmer und die Treppe zum Obergeschoß unmittelbar
erreicht werden können.

Man gebe den Zimmern wenig aber große Fenster
und sehe bei der Anordnung von Fenstern und Türen
peinlich genau auf den Erhalt möglichst großer Wand-
flächen. Damit wird bequeme uud ungehinderte Möbel-
stellung gesichert. Schon beim Bau sind reichlich Wand-
schränke vorzusehen. Letztere ersparen bei genügend mehr-
zähliger Anordnung, zum Teil die immer kostspieligen
Möbel. Der Anlage und Installierung von Koch- und
Heizstellen ist die größte Sorgfalt und Aufmerksamkeit
zu schenken. Alle Feuerstellen sollen wenn immer möglich
an einem einzigen gemeinsamen Kamine angeschlossen
sein. Kaminersparnis zählt im Kleinbau viel Geld. Die
Abzugwärme, herrührend vom normalen Kochen, ist
durch entsprechende Kombination weiter auszunützen für
die Beheizung und Temperierung der Zimmer. Als gute
Vorbilder dafür dienen hie alten Bauernstuben unserer
Heimat mit ihrem gemütlichen Ofenbank. Kommen die

Erstellungskosten eines solchen Kachelbankes zu hoch für
das sparsame Kleinhaus, so läßt sich wenigstens das
gleiche ökonomische Prinzip der Wärmeausnützung, wenn
auch auf billigere Weise durchführen. Die Wasserzu- und
Ableitungen sollen nahe beieinander und alle je von
einer gemeinsamen Steigleitung kurz abzweigend sein.

Die Einzelteile des Hauses wie Fenster und Türen
sind in gleichen Abmessungen zu halten, damit speziell
eine vereinfachte, verbilligte, maschinelle Herstellung er-
möglicht ist. Bei der Erbauung der Eigenhaus-Wohn-
siedelung Staaten wird die Ersparnis durch solche
Tipisierung auf V-o der Bausumme angegeben. Es ist
ohne weiteres einleuchtend, daß sich die Vereinheitlichung
bis zu einem gewissen Grade auch für die Möbel des
Kleinhauses übertragen läßt.

Die Kleinbürgerwohnung soll den Charakter der
Zweckmäßigkeit und behaglicher Einfachheit aufweisen.
Erst wenn diese Voraussetzungen restlos erfüllt sind,
kann sie gegenüber dem rauhen Werktag mit seinen
drängenden Arbeiten dauernd bestehen.

Die Zimmer selbst sollen alle hell und freundlich mit
frischen aufmunternden Farben erstellt werden. Wenn
der Familienvater von seiner mehr oder weniger gleich-
sörmigen Arbeit und deren monotonen Umgebung, in
den Kreis seiner Familie tritt, so sollen ihn farbenfrohe
und lichtvolle Räume-empfangen, und aufheitern.

Übergardinen, Vitragen und Rouleaux sind prinzi-
piell zu verbannen, dieselben machen das Zimmer düster
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und fangen Staub. Einfache Gardinen ohne Überhängsel
und dergleichen sind zu verwenden. Im Feldzug gegen
lästige Staubfänger sind Tür- und Fensterhölzer mög-
liehst glatt, ohne unnötige Profilierung, ebenso die Möbel
ohne Schnörkelaussätze und feste Plüschpolster zc. zu
wählen. Bei Möbeln sind jederzeit leicht wegnehmbare
Polsterkissen gegenüber festen Plüschpolsterungen w. vor-
zuziehen, indem erstere jederzeit leicht und gründlich
gereinigt werden können. '

Bei der Wahl von Wand- und Bodenbelägen ist
als erstes auf gute Solidität und leichte Reinhaltung
zu sehen. Der Hausfrau ist das Reinhalten ihres Eigen-
Heimes in jeder Beziehung möglichst zu erleichtern und

zu vereinfachen.
Das Äußere der Kleinhäuser soll nicht nach, roman-

tisch individuellen Liebhabereien gebaut werden. Sachliche
Einfachheit, unter Berücksichtigung der heimischen Bau-
weise, ist zu beachten. Gute Form der Baumasse Und
angenehme Verhältnisse zwischen Loch und Wand sind
anzustreben unter Fortfall von all den kleinlichen Ge-
simsen und Ornamenten. Zur Belebung der Mauerflächen
und Auszeichnungen von Eingängen usw. sind besonders
Spaliere mit lichtvollem, freundlichem Grün und Blumen
heranzuziehen. Auf solche Weise verwächst das Haus an-
genehm mit dein Garten und seiner Umgebung zusammen.

Aushebung verschiedener Verfügungen des

schweizerischen vepartewents des Innern
betreffend stsixverssrgung.

(Verfügung des schweizerischen Departements des Innern vom
24. Februar 1919.)

Art. 1. Mit Wirkung vom 1. März 1919 hinweg
werden folgende Verfügungen des schweizerischen Departe-
ments des Innern außer Kraft gesetzt:

Art. 7 und Art. 10 der Verfügung des schweizerischen

Departements des Innern vom 15. Oktober 1918 betr.

Höchstpreise für den Jnlandhandel mit Rund-
holz. Bereits einbezahlte Gebühren für kantonale Kon-
zessionen zum Handel mit Rundholz müssen nicht zurück-
bezahlt werden.

Dritter Absatz von Art. 1 der Verfügung des schwei-
zerischen Departements des Innern vom 7. November
1918 betreffend Versorgung der Papier- und
Papierstoff-Fabriken mit Papierholz. Die
Kantone werden ermächtigt, diese Bestimmung über die

minimale Zopfstärke von 20 em für Säg- und Bauholz
noch so lange aufrechtzuerhalten, als sie auf die Lieferung
von Papier- oder Brennholz kontingentiert sind.

Vierter Absatz von Art. 8 der Verfügung des schwei-
zerischen Departements des Innern vom 14. Dezember
1918 betr. Höchstpreise für den Jnlandhandel
mit Brennholz.

Art. 2. Mit Wirkung vom 1. März 1919 werden
folgende Kreisschreiben der schweizerischen Inspektion für
Forstwesen gänzlich außer Kraft gesetzt:

Das Kreisschreiben Nr. 5 vom 24. Oktober 1918
betreffend Beschlagnahme und Höchstpreise für
Leitungsstangenholz und Eisenbahnschwellenholz.

Das Kreisschreiben Nr. 5 a vom 12. November
1918 betreffend Beschlagnahme von Lärchen- und
Kastanien-Leitungsstangenholz.

Waldeigentümer und Holzhändler, welche noch im
Besitze von infolge der Beschlagnahmungsverfügung aus
die vorgeschriebenen Dimensionen ausgeschnittenen Stangen
und Schwellen sind und dieselben noch zu liesern wünschen,
haben Anspruch aus deren Abnahme durch den Verband
schweizerischer Jmprägnieranstalten und die Bundesbahnen


	Kleinhausbau

